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67,6 Milliarden deutsche Tributleistungen
Eine amtliche Ausstellung über die Wiedergutmachungszahlungen seit Kriegsende
----- Berit «, SS. Ja ». Die Franzosen haben in Sen letzten

Wochen immer wieder das Thema der französischen Forde¬
rungen und der deutschen Leistungen angeschnitten und für
sich herausgerechnet , daß noch längst nicht die Summen für
den Wiederaufbau in Frankreich durch Deutschland geleistet
worden sind. Von deutscher Seite sind die französischen Be¬
hauptungen zurückgewiesen worden . Jetzt liegt uns eine
amtlichcZusam menstellung Verdeutsch enLei-
stnngen bis zum 80 . Juni  1031 vor . die ein erschüt¬
terndes Vtld der gewaltigen Vergütungen gibt , die der
deutsche Wirtschaftskörper vom Tage des Waffenstillstandes
an erlitten hat.

Danach hat Deutschland in Bar - nnd Sachleistungen nicht
«eniger als 6 7,6 Milliarden Reichsmark  geleistet.
Diese Ziffer ist unter Berücksichtigung derjenigen Faktoren
festgestellt worden , die von der ReparationSkommisfion bei¬
seite geschoben worben sind, oder auf Grund des Versailler
Vertrages « icht anrechnungssähig flud. Außerdem hat die
Reparatiouskommisston ganz audere Verechuuugsmethode«
angewandt , so daß die deutsche» Leistungen jedesmal ganz
erheblich unterwertet  wurde « , währe «- Natürlich die
Forder »«ge« der Gegenseite noch über ihren eigentliche«
Wert hinaufgefchraubt wurden.

Angesichts dieser Meinungsverschiedenheit bet der Berech¬
nungsart nnd auch der rechtlichen Grundlage würde es doch
wohl zwecklos sein, ein internationales Schiedsgericht zu be¬
mühen , weil dieses doch nur von dem Versailler Vertrag
und seinen Anhängern ansgehen würde . Der Versailler Ver¬
trag stellt aber eine einzige Ungerechtigkeit  dar.
Infolgedessen würde auch ein internationales Schiedsgericht
gar nicht in der Lage sein, die tatsächlichen Leistungen Deutsch¬
lands sestzustellen.

Bei der Erörterung der deutschen Zahlungsfähigkeit spielt
neuerdings die Ausfassung eine Nolle , daß Deutschlands
Innere Schuld  im Verhältnis zu der seiner Gläubiger
außerordentlich gering sei und Deutschland infolgedessen bei
einer Entlastung von den Tributen leistungsfähiger als diese
Länder sein würde . Von unterrichteter Seite werden dem¬
gegenüber noch einmal die Ursachen genannt , aus denen die
Verringerung der öffentlichen Schuld beruht . Jeder weiß,
daß die Inflation nahezu die gesamten öffentlichen Schulden,
namentlich die anßerordentlich hohen inneren Kriegs¬

TU . Genf , SS. Jan . Im chiuejisch-japanischeu Streitfall
hat am Freitag ein neuer Abschnitt besonne ». Der chinesische
Gesandte hat dem Generalsekretär des Völkerbundes im
Aufträge seiner Regierung ein Schreiben übermittelt , in dem
China die - E i nlc i t u n g des offiziellen Verfah¬
rens gegen Japan  aus Grund der Artikel IS nnd 15
-es VülkerbundspakteS fordert.

Der Artikel IS enthält die Verpflichtung der Mitglieds¬
staaten , sich jedes Angriffs aus die territoriale Integrität
nnd die politische Unabhängigkeit der übrigen Mitglicdstaaten
zu enthalten . Artikel 15 enthält Vorschriften über das Ver¬
fahren zur Regelung eines Streitfalles im Falle eines be¬
vorstehenden Bruches der Beziehungen . Der chinesische Ge¬
sandte teilte mit , die chinesische Negierung sehe sich zu diesem
außergewöhnlichen Schritt gezwungen angesichts der Ereig¬
nisse der letzten Stunden . Die japanischem Truppen hätten
verschiedene innerhalb der internationalen Zone gelegene
Plätze besetzt. Ferner sei ein japanischer Vorstoß zur Be¬
setzung der Eisenbahnlinie Schanghai —Nanking im Gange.

Der chinesische Gesandte teilte dem Generalsekretär weiter
mit , daß er sich Vorbehalten müsse, das SanktionSvcr-
sahren  des Artikels 1V des Völkerbnndspaltes in An¬
spruch zu nehmen.

Die gestrige Sitzung des Völkcrbundsrates begann in
einer äußerst gespannten Atmosphäre . Rach mehrstündiger
Aussprache besä, sß der Völkerbundsrat auf Grund des chine¬
sischen Antrages , das offizielle Verfahren des
Artikels 15 einzulerte ». Die chinesischen und japa¬
nischen Vertreter wurde :» ersucht, entsprechend den Para¬
graphen 1 und 3 des Artikels 15 dem Generalsekretär des
Völkerbundes sofort eine erschöpfende Darstellung der Streit¬
lage und der einschlägigen Beweisstücke zu übermitteln , auf
Grund deren der Generalsekretär in den nächsten Stunden
dem Rat Vorschläge für das Verfahren machen soll.

Paul Boncour richtete zum Schluß an die japanische » und
chinesischen Vertreter die Aufforderung , ihre Regierungen
telegraphisch zu ersuchen, während der Dauer des Völker-
hundsverfahrens jede weiteren Verluste an Menschenleben

zelnen Staatsbürger eine schwere Vermögenseiirbuße be¬
deutete » aber auch dem Staate nicht znm Vorteil gereicht hat.

Mit der Vernichtung des Kapitals durch die Inflation
hielt die Uebcrtragnng von Kapital und Sachgütern aus der
Substanz des dentschen Volksvcrmögens auf Grund des Ver¬
sailler Vertrages gleichen Schritt . Ebenso wie diese Erschei¬
nungen durch die Inflation und die erwähnten Leistungen
aus der deutschen Vermögenssubstanz verursacht worden sind
und die deutsche Wirtschaft b»s zur Stabilisierung der Mark
in einen » dauernden Krisenzustand erhalten haben , so hat die
Kapitalknapphcit und der überhöhte Zins wieder zur Er¬
neuerung der Krise bcigetragen , bis durch den VcrtrauenS-
Lnsannnellürnch des vorigen JahrcS die Ausmerksamkcft der
ganzen Welt auf das deutsche Problem gelenkt »vorder » »st.

Die ungeheuere Kapitalarmut  Deutschlands be¬
ruht in erster Linie ans den Leistungen , die Deutschland in
Ausführung des Waffenstillstandes und des Versailler Ver¬
trages bewirken mußte . Ucber den Wert dieser Leistungen
herrschen in der Oeffcntlichkeit verschiedene Auffassungen.
Sie können nicht danach bemessen werden , was die N epa r a-
tionskommission  Deutschland gutgeschricben hat . Will
man ermitteln , was die deutschen Leistungen bedeutet haben
und welche Folgen fie für die deutsche Wirtschaft und die
Weltwirtschaft hatten , so »nutz man versuchen , ihre » wirt¬
schaftlichen Wert zu erfassen und die unmittelbaren Kosten
und Verluste zu ermitteln , die Deutschland entstanden sind.

Um den Zusammentritt des Reichstags
TU . Berlin . M. Jan . Die Festsetzung deS Termins kür

die Neichspräsiöcntenwahl wird , wie die Telegraphen -Union
aus parlamentarischen Kreisen hört , durch Len Reichstag
selbst erfolgen und nicht durch seinen ständigen Ausschuß . Da
der 33. Februar , an dem der Reichstag wieder zusammen-
zutreten beschlösse»» hat , zu spät für die Festsetzung des Ter¬
mins für die Neichspräsiücntenwahl ist, wird die Einberu¬
fung des Parlaments erfolge », sobald die Bemühungen um
die Kandidatur Hindenburgs abgeschlossen sind. ReichStags-
prästdent Loebe wird dann Len Reichstag nur zum Zwecke
der Bestimmung des Wahltermins sofort etnberusen , da ja
aus der Mitteilung der Parteien , die die Kandidatur Hln-
denburgs unterstützen , hervorgehen dürfte , daß nunmehr
eine Mehrheit deS Reichstags seine Einberufung wünscht.

zu vermeiden und sich aller Maßnahmen zu enthalten , die
eine nicht wieder gntzUmachende Tatsachenlage schassen könn¬
te,». Paul Boncour teilte mit . Laß der Rat jetzt in Per¬
manenz tagen werde.

Britische Warnung an Japa «.
Die britische Regierung hat in Tokio mitgeteilt , sie hosfe.

daß Japan in Schanghai keine Maßnahmen in der interna¬
tionalen Niederlassung ohne vorherige Befragung - er ande¬
ren beteiligten Mächte ergreifen werde . Die amerikanische
Regierung wurde von diesem englischen Schritt unterrichtet
und zugleich'Äufgeforüert , stch diesem Vorgehe » anzuschließen.

Die japanische Antwort auf die Protestnoten Amerikas
nnd Englands wegen der Vorkommnisse in Schanghai sichert
dicWahrungallerinternationalenRechtez ».

Das amerikanische  Kabinett hak gestern die Lage
in Schanghai in einer ausgedehnten Sitzung erörtert . Staats¬
sekretär Stimson verweigert jode Auskunft über das Er¬
gebnis der Besprechungen.

In Moskauer amtlichen Kreisen wird erklärt » daß die
Sowjetunion  auch nach dem japanischen Angriff auf
Schanghai im chinesisch-japanischen Streitfall strengste Neu¬
tralität  bewahren werde.

Die japanische Telegraphen -Agenrnr Shimbun Rengo gibt
in einer amtlichen Verlautbarung bekannt , daß di« Ur¬
sache des japanischen Vorgehens in Schang¬
hai  aus die japanseinülichen Kundgebungen - er chiueflschen
Studenten zurückzusühren sei. Ferner wird mitgetrUt . Saß
chinesische Soldaten Geschäftsläden plünderte ». DaS japa¬
nische Oberkommando habe es sich zur Pflicht gemacht, sofort
zur »Ausrechtcrhaltung - er Ruhe und Ordnung " einW-
schreitcn.

Die Kämpfe in Schanghai gehe» « eit « .
Einer Londoner Reuttermeldung zusolge sind in Schang¬

hai »wischen den Lhinesen und Japaner « neue Sämpse ent¬
brannt . Nach den letzte« Nachrichten belaufe « stch die japa¬
nischen Verluste auf 15 Tote , 60 Schwervermnndcte » nd VL
Leichtverwundete . Zurzeit ist eine schwere Stratzeuschlacht
-wische» Japanern nnd Chinesen im Ganse . Grobe Teile

Tages -Spiegel
Nach ein « amtliche » de«tsche» Ausstellung hat Deutschland

seit Ende des Krieges Reparationsleistungen i» Höhe »o»
67 678 Millionen Reichsmark gemacht.

*

D « Reichstag wird zur Festsetzung des Termins der Neichs-
präst - entenwahl einbernse «, sobald die Kandidatur von
Hindenburgs gesichert ist.

*
Der Völkerbund beschloß ans Antrag Chinas , de« Artikel 15

-er Völkerbnndssatzuuz , also das Lriegsversahre « gcge»
Japan , im China -Konflikt auzuwendeu.

a
Die Kämpfe in Schanghai dauern an . Währen - die Japaner

mit Kanonen und Fliegerbomben vorgehc », versuchen stch
die Chinese «, die militärisch de» japanische « StreUkräste»
keineswegs gewachsen sind, dnrch eine « Generalstreik z«
«ehre « .

»
England hat sich »««mehr Amerika arrgefchloffe« nnd eine

allerdings recht milde Verwarnnngsnote nach Tokio ge¬
sandt . Die Sanftetnnion bleibt uentral.

*

Der Gonvernenr von Memel Hai den J ' nanzcnteil Litauens
kür das Memelgeblet gesperrt , so daß die Gehälter » icht
ausbezahlt » « de« könne ». Zweck dieses Vorgehens ist die
gewaltsame Beseitigung - er Selbstverwaltung des Memel-
gebiets.

der Stadt stehen infolge japanischer Bombenabwürfe in
Brand . Auch die internationale Siedlung ist schwer betrof¬
fen worden . Ein japanisches Flugzeug hat über der inter¬
nationalen Zone fünf Bomben abgeworfen , wobei mehrere
Chinesen getötet und einiger Sachschaden angerichtct wurde.
In der internationalen Niederlassung haben die Japaner
Lazarette eingerichtet . Krankenwagen fahren hin und her»
dazwischen Lastkraftwagen mit chinesischen Gefangenen.

Das japanische Bombardement aus Chapey hat ohne Un¬
terbrechung 14 Stunden gedauert . Soweit man von der in¬
ternationalen Niederlassung aus beobachten konnte , müsse«
die chinesischen Verluste infolge des Bombardements ganz
außerordentlich groß sein, da die 200003 Seelen zählende Be¬
völkerung von Chapey , die sich zum größten Teil in ihre
Häuser eingeschlossen hatte , vollkommen hilflos war . Biele
Frauen nnd Kinder sollen nmgekoinmen sein. Tausende
von Chinesen suchten in panischem Schrecken in die interna¬
tionale Niederlassung z« flüchten , fanden aber dort keinen
Einlaß . Japanische Flugzeuge überflogen in regelmäßige»
Abständen von 30 Minuten Chapey und warfen Bomben ab»
deren Sprengstreunng bis zu 80 Meter Höhe reichte. Die
chinesisch« Luftabwehr war vollkommen ungenügend , La die
Chinesen nur über Gewehre und leichte Maschinengewehre
verfügten . Als am Abend Waffenruhe eintrat , schwebte noch
immer eine große Feuer - und Rauchsäule über Chapey . Der
Schanghai « Nordbahnhos ist vollkommen zerstört.

Zn der internationalen Niederlassung sind jetzt alle ver¬
fügbaren militärischen Kräfte mobilisiert worden . Der nörd¬
liche chinesische Teil Schanghais ist in einer Länge von über
3 Kilometer und in einer Tiefe von ebenfalls mehreren Kilo¬
metern durch Feuer zerstört morden . Der . Exchange " mel¬
det, Laß die Krankenhäuser nicht imstande sind, die Verwun¬
deten aufzuueHmen . Die Gesamtzahl der internationalen
Truppen beläuft stch auf rund 10 000 Mann einschließlich der
Polizeikräste . Im Hafen liegen 23 japanische . 5 englische, 3
französische und 1 amerikanisches Kriegsschiff . Außerdem
find ans dem Jangtse -Fluß weitere englische, amerikanische
und französische Kriegsschiffe verankert.

Geaeralftreik i« Schanghai ansgernsc«
Nach einer Meldung a«S Schanghai wurde Freitag mittag

in Schanghai - er Generalstreik ausgerufcn . Straßen¬
bahn und Autobusvcrkehr , Elektrizitätswerke und Wasser-
werke sowie sämtliche Arbeiten sollen ftillgelegt werden . Die
japanischen Mariueoertreter haben den Streikenden Todes¬
strafe augedroht . Das Geschäftslebe » ist vollkommen lahm¬
gelegt . Die streikenden Läden haben Plakat « folgenden In¬
halts aufgesetzt : Leistet den Japanern Widerstand bis zum
Tode !" Der amerikanische Zerstörer . Vorier " hat Marine
truppen an Land gesetzt, die den Schutz LeS Schanghai«
Kraftwerkes übernommen haben.

Die neue österreichische Regierung
LU . Wie«, so. Jan . Das neue Ministerin », Dr . B « »

reschist gestern gebildet worden . Es setzt stch wie folgt z«.
sammen : Bundeskanzler and Aeußeres : De . Bnresch , Vize¬
kanzler : Winkler , Finanz : Dr . Wetdeuhösser , Landwirtschaft:
Dr . Dollfuß , Handel : Heinl , Justiz : Dr . Schnschnig . Sozia-
les : Dr . Resch, Unterricht : Dr . Czermak , Heer : Baugoni «.
Ein weiterer Bnndrsmlnifter , nämlich der -weit « Vertreter
des Landbundes in der Regierung , wird erst später ernannt
werde « . Vis dahin versteht der Vizekanzler die Geschäfte
des Inner ».

schulden ausgelöscht  hat , und daß dies für den ein

Kriegserfahren gegen Japan in Genf
Der Völkerbund gibt der chinesischen Forderung statt— Fortdauer der schweren

Kämpfe in Schanghai— Englische Mahnung an Japan



Politische Umschau
Noch niemals in der Welthanöelsgeschtchte traf eine Wirt¬

schaft so nachdrückliche Maßnahmen für die Drosselung ihrer
Einfuhr zur Gewinnung eines Ausfuhrüberschusses wie die
deutsche im letzte» Jahr , Die deutsche Wirtschaft kämpft um
ihre Lebensfähigkeit. Sie muß ausführen , um — die Folgen
von Versailles finanzieren zu können. Dazu gehört die un¬
geheure ZinSleistung für die Ausländsanleihen , eine Zins¬
leistung, die mit so phantastischenRtesenzuschlägen für ein
angebliches Risiko zu rechnen hat, wie sie auf die Dauer aus
der glänzendsten Wirtschaft der Erde nicht herausgeholt wer¬
den könnten. Und Deutschland verfügt wohl über den groß¬
artigsten Erzeugungsapparat Europas , aber nicht über die
Rohstoffe, die durch ihn veredelt werden sollen. Die bezieht
es aus allen Ländern, und für die Finanzierung dieser Ein¬
fuhr und ebenso für die Finanzierung der Wiederausfuhr
als Fertig - und Halbfabrikate werden der deutschen Wirt¬
schaft Zinsen in einer Höhe abverlangt , die einfach nicht er¬
wirtschaftet werden können, wenn gleichzeitig auf dem
Steuerwege noch die Tribute und die mancherlei Tribut¬
verzinsungen von ihr abgezogen werden. Es ist bitter für
zahlreiche Volkswirtschaften der Erde, daß Deutschland im
letzten Jahre seine Einfuhr erneut um wett mehr als ein
Drittel gegen 1939 abbaute, während es sie in jenem Jahre
schon um ein Viertel gegenüber 1V29 gedrosselt hatte. Das
aber ist die Kehrseite der Tribute und Sachleistungen und
der Zinsen von durchschnittlich 10 v. H., die das Ausland
von uns erhoben hat. Die Welt hat sich in ihrer Antideutsch-
landpolttik — politisch und wirtschaftlich gesehen— gefangen
und zappelt wie ein Fisch, dem das Netz unbequem zu wer¬
den beginnt. Das gilt vor allem für England , das mit
Zoll- und Antidumpingbestimmungen in einem Grade wütet,
der selbst noch die blindwütige Heraufsetzung der amerika¬
nischen Zölle von 1939 übersteigt und so die gesamte Handels¬
welt zu Abwehrmaßnahmen zwingt, die dann zwangsläufig
das Unheil für alle verschlimmern muffen. Sucht man nach
Anzeichen für die Bildung eines Widerstandsblocks in dem
rasenden Durcheinander der handelspolitischen Störungs¬
maßnahmen Aller gegen Alle, dann gerät man — so seltsam
das klingt — auf die Versuche einer deutsch-französischen
WirtschastsannäHerung. Auch hier sind zwar die Fäden durch
die jüngsten politischen Ereignisse in Verwirrung geraten . Und
-och bleibt die lockere deutsch-französische wirtschaftliche Füh¬
lungnahme der einzige Lichtpunkt im weltwirtschaftlichen
Chaos, in dessen Kern auch wir erst noch hineingeraten , wenn
die augenblickliche Entwicklung nicht aufzuhalte» wäre. An
ihrem Ende wartet — der Bolschewismus. Das scheint mau
in Frankreich wenigstens zu ahnen und ließ daher in den
allerletzten Tagen ausdrücklich erklären , daß die Wirtschafts¬
verhandlungen durch die Politik nicht gestört werden dürfe».
Wenn man das erreichen will, muß die Politik sich allerdings
zu anderen Wegen bequemen,- denn die Politik bestimmt die
Wirtschaft.

o
Das Herannahen der Abrüstungskonferenz übt auf die

polnische Außenpolitik einen zweifellos größeren Eindruck
aus , als es die anderen bevorstehenden Konferenzen zu tun
vermögen. Man ist sich auch in Warschau darüber klar, daß
die Abrüstungskonferenz weniger eine militärisch-technische
Angelegenheit ist, als vielmehr die größte politische Konfe¬
renz seit Versailles . Denn die deutsche Forderung nach glei¬
chem Recht führt zur Aufrollung deS Friedensvertrages.
Und dieses durch die Unterschriften fast der ganzen Welt tn
dem Pariser Borstaötfrieden verbriefte Recht will man nicht
mehr anerkennen. So kann man bei Frankreich und Polen
auch heute wieder feststellen, was man bisher immer vor
wichtigen diplomatischen Konferenzen erlebt hat. Warschau
und Paris arbeiten eifrig, um die Welt bereits vor der Ab¬
rüstungskonferenz in ihrem Sinne zu beeinflussen. Frank¬
reich spricht von »Sicherheit" und verlangt , daß in Genf eine
Sicherheits- und keine Abrüstungskonferenz stattftnde. Zum
Beweise für die gefährdete Sicherheit des französischen Vol¬
kes werden tn Parts Lügen über dt« »deutsche Gefahr" erfun¬
den. Polen erblickt in der Abrüstungskonferenz vielleicht seine
letzte, sicherlich aber seine beste Möglichkeit für ein Ost-
Locarno. Polen will in Genf den Grundsatz aufstellen, daß
die deutsche Forderung nach Grenzrevision die polnische Ab¬
rüstung verbiete. Die anderen an der Konferenz beteiligten
Mächte müßten mithin, wenn sie eine Rüstungsbeschränkung
Polens ermögliche» wollten, ihren Einfluß dahin geltend
machen, daß Deutschland die polnischen Westgrenzen garan¬
tiert . Mit diesem Argument - er »bedrohten Grenzen" ar-
endeten-Tatsachen" hat bisher noch immer zum Erfolge ge¬
führt , bas beweist der polnische Aufftand 1S18-1S, das be¬
weisen die Ukraine und das Wilna -Gebiet. Wer garantiert
dafür, baß Polen das augenblicklicheMißverhältnis des
Rüstungsstandes an der deutschen Ostgrenze nicht eines Tages
dazu benutzt, um in den deutschen Grenzgebieten »vollendete
Tatsachen" zu schaffen? Nicht ein Ost-Locarno gibt die Ge¬
währ für die Ruhe im Osten — für Polen wäre solch ein
beitet der polnische Militarismus , um jede Abrüstung zu
sabotieren und gegebenenfalls Deutschland als Schuldigen
am Scheitern der Abrüstungskonferenz hinzustellen. Wenn
Polen den deutsch-polnischen Gegensatz— hier Grenzreoision,
dort Grenzgarantie — in die Genfer Konferenz hineinzieht,
so ergibt sich die Tatsache, daß Polen mit Frankreich die Ab¬
rüstungskonferenz zu einer politischen Tagung erster Ord¬
nung machen und möglichst weit von der deutschen Forde¬
rung nach gleichem Recht gegenüber den anderen Staaten
abschweifen will. Dabei kann für Polen von einer deutschen
Gefahr im militärischen Sinne überhaupt nicht die Rede sein.
Man weiß, daß Polen die Grenzen des Versailler Vertra¬
ges nur als Abschlagszahlung ansieht und letzten Endes
Ostpreußen und das Land bis zur Oder fordert. Die jüngste
Geschichte des polnischen Staates lehrt, daß der polnische
Militarismus die Fortsetzung der »Politik mit friedlichen
Mitteln " sehr gut kennt. Die Warschauer Politik der „voll-
Vee^ ag nur eine Etappe auf seinem Streben nach Westen,
— som^rn die Abrüstung Polens » wie sie Deutschland recht¬
lich fordern kan».

Tributforderungen ohne moralische Berechtigung
Professor Cassel erklärt: Die Tributgläubiger haben durch groben Mißbrauch

ihre Rechte verwirkt
— Stockholm, 3g. Jan . Der schivedische Bvlkswirtschaftler

Professor Gustav Cassel  erbringt im »Svenska Dagbladet"
den Beweis dafür , baß Frankreich und seine Verbündeten
bas Recht verwirkt  haben , von Deutschland irgend¬
welche Tribute zu fordern . Cassel stellt zunächst den ursäch¬
lichen Zusammenhang zwischen Tributen , einseitiger Gold¬
anhäufung, Preisfall und Zusammenbruch deS Goldstan¬
dards mit der Weltwirtschaftskrisis fest. Die Versuche Frank¬
reichs, die deutsche Trlbntfrage und die amerikanischeSchul-
benfrage zusammenzukoppeln, seien unberechtigt.
»Dadurch, daß Frankreich die deutschen Tributzahlungen zur
Voraussetzung der Zahlungen an Amerika macht, versetzt
Frankreich die Vereinigten Staaten in die unangenehme
Lage, die Reparationen eintreiben zu müsse», mit denen
Amerika nichts zu tun haben will.  Amerika hat
hierbei zweifellos das Recht auf seiner Seite ."

Cassel setzt dann auseinander , baß die Tributforderungen
und die Unwilligkeit der Fordernngslänber , die deutscher¬
seits notwendigen Ausfuhrüberschüsseaufzunehmen, Deutsch¬
land ungeheuren Schaden zugefügt hätten, so daß die Kor¬
berungsländer das Recht »um Empfang der Zahlungen ver¬
wirkt hätten. »Wenn die Mündiger sich eines so grobe»
Mißbrauchs ihrer Stellung schuldig mache», daß sie dem
Schuldner nicht nnr die Zahlung unmöglich machen, sondern
ihm darüber hinaus unermeßlichen Schade« zufügeu, so wtrd
alles Gerede über die Heiligkeit eiugegangener Verpflichtun¬
gen nichtig. Formelles Recht wird dann vo» materiellem
Unrecht zerbrochen «nd es bleibt nichts anderes übrig, als
einen Strich dnrch die Paragraphen z« mache», die keine mo¬
ralische Berechtigung haben.

In der jetzigen Lage ist es unmöglich, die Tributfragc an¬
ders zu sehen. Deutschland kann mitvollem Recht  er¬
klären, baß die Forderungsländer durch die Art ihres Vor¬
gehens Deutschland so große Verluste zugefügt haben, daß
weitere Zahlungen deutscherseits unmöglich  sind und das
Recht zu solchen Zahlungen verwirkt ist."

Minister Flandin wird berichtigt
Deutschland hat bereits fünf Milliarde « znviel bezahlt
— Berlin , 29. Jan . Die Pariser Regierung hat ihr offi¬

zielles Telegraphcnbüro mobil gemacht, um den verschie¬
denen Rechnungen über die Wteberaufbauschäbe»
ein energisches Dementi entgegcnzusetzen. Bei dieser Berich¬
tigung ist ihr aber bas Unglück passiert, daß sie die Rede des
Ftnanzministers Flandin  vor dem Kammerausschuß voll¬
kommen vergessen hat. Flandin hat mit einer Summe von
259 Millionen Franken jongliert . Davon ist mit einem Mal
keine Rebe mehr. Die französische Regierung läßt durch
Havas herausrechnen, daß die offiziellen Ziffern sich ab
1. April 1931 auf 97,4 Milliarden stellen, die sich noch um
6 Milliarden Ausstände erhöhen, so baß also die Schäden
103 Milliarden  Franken betragen. Man hat also be¬
reits 159 Millionen glatt abgestrichen.

Die deutsche Berechnung sieht allerdings etwas anders
aus . Sie stützt sich in erster Linie auf die Lansingnote, tn der
ausdrücklich festgcstellt wird, baß Deutschland nur die Schä¬
den der Zivilbevölkerung  wiedergutzumachen hat. Da¬
nach ergibt sich für die Sachschäden im besetzte» Gebiet eine
Summe von 97,9 Milliarden , von der 5F Milliarden Schäden
für öffentliche Gebäude und 12,5 Milliarden Zinszahlungen
sowie Verwaltungskosten abzusetzeu sind. Es bleibt also eine
Summe von 79,6 Milliarden Franken.  Hält man
dieser Summe die bisher an Frankreich überwiesenen Be¬
träge gegenüber, bann ergibt sich eben, daß Frankreich be¬
reits 6 Milliarden Mark zuviel  erhalten hat.

Der Verteidigungszustand
der französischen Grenzen

Der Verteidigungszustand der französischen Grenzen war
Gegenstand einer Besprechung im Heeresausschuß der Kam¬
mer. Eine Reihe von Mitgliedern wies darauf hin, daß die
Arbeiten an den süd- und ostfranzöstschen Grenze« sehr
wesentlich gefördert worden seien, daß aber die an der Norb-
grenze sehr zu wünschen übrig ließen. Die Erfahrung habe

Der Mandschureikonflikt hat die Sowjetunion in eine j
recht peinliche Lage versetzt, kann doch gegenwärtig Japan
sich jede Eigenmächtigkeit in der Mandschurei herausnehmen,
ohne von der Soivjetregierung ernstlich daran gehindert zu
werden. Die Japaner brachen überall die Widerstände der
ihnen entgegengestcllten chinesischen Generalsheere . Sie
blockierten chinesische Häfen. Sie zogen nordwärts und be¬
setzten Gebiete, die zur russischen Interessensphäre gehören.
Sie landeten Truppen in Schanghai und forderten damit
Nanking zum Abbruch der diplomatischen Beziehungen her¬
aus . Truppen der neuen mandschurischen Regierung — sie
ist von Japan völlig abhängig — nahmen bereits unter Füh¬
rung des Generals Sisja CHarbin ein. Rußland aber rührt
sich nicht. War man im verflossenen Jahre noch über¬
zeugt, daß ein bewaffnetes Eingreifen der Sowjetunion in
den fernöstlichen Konflikt unvermeidlich sei, so hält man es
gegenwärtig und auch in nächster Zeit für ausgeschlossen.
Moskau erstrebt, wie man angibt, um den Preis eines Nicht¬
angriffspakts mit den ' Japanern eine »Jnteressenregelung ",
die Japan bedeutende Vorteile zusichert. So soll die rus¬
sische Regierung den südlichen Teil der in russischen Besitz
übergegangenen Strecke der ostchinesischen Bahn den Japa¬
nern zu einem Schleuderpreis angeboren habe», ein Ge¬
rücht, bas zwar in Moskau dementiert worben ist, sich aber
dennoch hartnäckig erhält . Und wie hatte gerade die Stalin-
Regierung t« den letzte» Jahren die nationalistischen Lei¬

gelehrt, daß gerade Belgien das geeignetste Einfallgebiet sei. ^
Der Vorsitzende Fabry  unterstrich die Notwendigkeit der!
Rüstungen, meinte aber, daß die allgemeine Krise und die '
Haushaltsschwiertgkeiten aller Länder mehr denn je zu einer i
Herabsetzung der Rüstungen zwängen. Die französische Regie-
rung werde auf der kommenden Abrüstungskonferenz tn-
diesem Sinne wirken.

Wirtschaftskrise ohne Schuldenregelung
nicht zu beseitigen

TU. Gens, 29. Jan . Im Völkerbundsrat erstattete der t
deutsche Vertreter , Gesandter von Weizsäcker,  Bericht ^
über die Arbeiten des Wirtschaftsausschussesund unterstrich1
hierbei die Hauptfeststellungen des bereits vor einiger Zit!
veröffentlichten Berichtes. Gesandter von Weizsäcker hob in
seiner Erklärung hervor, daß die wirtschaftliche» Beziehun¬
gen der Völk er heute von der Frage der internatto » a -
len Schulde nregelung  beherrscht secien. Die Schuld¬
nerstaaten, die ihre Last weder durch Goldausfuhr noch durch
neue Kreditaufnahme abtrage » könnten, seien gezwungen,
ihre Ausfuhr mit allen Mitteln zu steigern. Jedoch weiger¬
ten sich die Gläubigerlänber , die Ausfuhr der Schuldner¬
länder aufzuuehmen, und machten hierdurch jede Regelung
der Schuldeufrage unmöglich. Es sei undenkbar, mit solchen
Methoden die gegenwärtige Weltwirtschaftskrise zu über¬
winden. Der Wirtschaftsausschuß des Völkerbundes habe eS
ausdrücklich abgelehnt, Richtlinien für eine neue internatio¬
nale Handelspolitik anfznstcllen, solange nicht eine Lösung
für die internationale Schuldensrage gefunden sei. — T».r.
englischen und italienischen Vertreter betonten gleichfalls die
Notwendigkeit der sofortigen Aufnahme internationaler Ver¬
handlungen zur Klärung der Schulbenfrage. Der Bericht
des Wirtschaftsausschusseswurde angenommen.

Der Rat für Aushebung, des Jrakmandals.
Der Völkerbundsrat beschloß in öffentlicher Sitzung, einen

aus Vertretern der englischen Negierung, der Jrakregte-
rung , sowie den Berichterstattern für die Minderheiten - und
Maudatsfragen und das internationale Recht zusammenge¬
setzten Ausschuß zu bilden, der auf der Maitagnug eine Er¬
klärung vorlegen soll, die die Jrakregierung bet der Auf- >
Hebung des Mandats abzngeben hat und die Verpflichtungen
der Jrakregierung enthält . Die endgültige Aufhebung deS
Mandats soll erst nach dem Eintreten des Iraks tn de« Böl - j
kerbund erfolgen. Nach diesem Verfahren ist es möglich,!
daß der Irak bereits auf der Septemberversammlung des
RateS als selbständiger Staat anerkannt wird.

Am Schluß der öffentlichen Sitzung lag dem Völkerbund!
rin Rechtsgutachten des Haager Gerichtshofs vor, wonach!
Litauen im Gegensatz zu den polnischen Forderungen nicht
als verpflichtet anzusehen sei, den Eisenbahnverkehr
zwischen Polen und Litauen  auf der Linie Land-
warowo—Katsiadoryö wieder aufzunehmen. Der litauische
Außenminister gab hierzu eine außerordentlich scharfe Er¬
klärung ab, tn der er Saralrf himvies, daß alle Versuche deS,
BölkerbundSrates , normale Beziehungen zwischen Polen nnd
Litauen herzustellen, ohne eine Neuregelung der Wtlnafrage
undenkbar seien.
Die Erklärung des Ratspräsidenten zum Chi»a-J »pN»-

Streit.
Der Völkerbunds rat hat in einer Geheimsttzung die Er¬

klärung ausgestellt, die der Ratspräsident in einer öffent¬
lichen Ratssitzung abgeben wirb. Die Erklärung übernimmt
den wesentlichen Inhalt der amerikanischen Note an die ja¬
panische Negierung und weist auf die von Japan übernom¬
mene Verpflichtung der Anerkennung der gefühlsmäßige»
Oberhoheit Chinas hin und betont, - aß die japanische Re¬
gierung an dem Grundsatz der offenen Tür in der Mand¬
schurei festhalte. Die Erklärung hebt sodann die bedrohliche
Lage tn Schanghai hervor . Die beiden beteiligten Regie¬
rungen werben an die Verpflichtung erinnert , den Streit
ausschließlichmit friedlichen Mitteln zu regeln. Eine Zu¬
stimmung der Vertreter Japans und Chinas zu der Erklä¬
rung ist nicht erforderlich, da es sich hierbei nur um eine ein¬
seitige Erklärung des Präsidenten und nicht um eine grund- ^
sätzltche Entschließung handelt. Die Erklärung bezweckt,,
den Eindruck eines tatkräftigen Vorgehens des Völkerbunds- '
rates zu erwecken.

nschastcn deS russischen Volkes für ihre Zwecke anfgepeitscht.
agtüglich wurde der Russe von der amtlichen Presse über
e Schlagkraft der Noten Armee belehrt. Jedermann
ußte, welche führende Rolle beim Aufbau der russische»
iirtschaft gerade die neu zu schaffende Rüstungsindustrie tm
mde spiele» sollte. Welche Begeisterung herrschte nicht i»
n Straßen Moskaus , als seinerzeit Teile der Rote» Armee
iter dem Kommando des Generals Blücher die mandschu-
sche Grenze überschritten hatten und die erste» »Sieges¬
eldungen" vom russisch-chinesischen»Kriegsschauplatz" ein-
efeni Heute »kneift" die russische Negierung . Wenn jetzt
arschiert werden müßte, ginge es nicht gegen eine Handvoll
inesischer Rebellenheere, sondern gegen einen der tüchtigste»
tilitärstaaten der Welt . Zündstoff zwischen Japan und Nub-
lnd ist zwar tn Fülle vorhanden, aber man scheut eine ge-
altsame Auseinandersetzung. Bedeutet ein verlorener Krieg
,ch unter Umständen den Sturz des gesamten bolschewistt-
sen Systems . Dieser Einsatz wäre zu hoch. Im europät-
sen Rußland könnten die Sowjets vielleicht ein vier Mtllio-
en Mann starkes Heer auf die Beine stellen und auch ope-
eren lassen. Aber im Ferne » Osten mit seine» schlechte»
ransport - und Nachschubmöglichkeiten nicht. Mit Hilfe des
ünfjahresplans sollte aber mit in erster Link ein schlag-
rtiaeS russisches Heer aus dem Boden gestampft werden,

ist — nunmehr aller Welt offenbar wird — nicht



Aus Stadl und Land
Calw,  den 30. Januar 1932.

Zum Sonntag.
Es ist ein Verhängnis , daß die deutsche Sprache das Wort

.glauben " in verschiedenem Sinn verwendet . Das eine Mal
bedeutet „glauben " soviel als vermuten , annehmen, ' das an¬
dere Mal wirb „glauben " im Sinn einer Zustimmung zu
etwas , eines Fürwahrs . oder Fürrichtighaltens verstanden,
und schließlich wird „glauben " als ein persönliches Ver¬
trauen aufgefaßt.

Zweifellos hat diese dreifache Auffassung von Glauben
auch in religiöser Hinsicht viel Verwirrung gestiftet . Der
eine meint , glauben heiße soviel als annehmen , vermuten,
Laß es z. B . einen Gott gibt . Kann er das , so hält er sich
für eine » „gläubigen " Menschen und gibt sich damit zufrie¬
den. Geivisse Folgerungen für sein persönliches Leben wer¬
den sich freilich auch aus dieser Haltung schon ergeben . Für
wesentlich fortgeschrittener im „Glauben " hält sich schon der,
der irgend ein kirchliches Lehrgebäude für wahr oder richtig
hält und ihm zusttmmt . Man wird zugeben müssen, daß hie¬
zu schon wesentlich ernstere Beschäftigung mit den christlichen
Gebankengängen vorliegrn muß , wenn auch bet dieser Glau¬
vensauffassung noch viel Gedankenlosigkeit mit »nterschlup-
fen kann.

Aber zu der eigentlich tiefsten Glaubenserkenntnis ist
man auch hier noch nicht durchgestoßen , nämlich zu dem Glau¬
ben, der weder in erster Linie eine Sache des Verstandes
ober des Gefühls ober der Stimmung ist, sondern eine solche
der persönlichsten Entscheidung und der göttlichen Gnade —
zu dem Glauben , der ein persönliches Vertrauen zu Gott ist.
So wie es Luther einmal unübertrefflich ausgesprochen hat:
„Wenn man Gott haben will , kann man ihn nicht mit den
Fingern greifen und fassen und nicht in den Beutel stecken
oder in den Kasten schließen. Vielmehr heißt bas ihn fas¬
sen, wenn das Herz ihn ergreift und sich an ihn hängt : mit
dem Herzen aber an ihm hangen , ist nichts anderes , als sich
gänzlich auf ihn verlassen ." Dieser Glaube läßt sich freilich
nicht erzwingen , er läßt sich nur sehnlichst erwarten und er¬
bitten . Aber dieser Glaube tut uns heute not.

Die Staatsprüfung im Hochbansach
hat Dr . Ing . Eduard 1krüger von Hirsau  mit Erfolg
abgelegt und die Dienstbezeichnung Regicrungsbaumeister er¬
halten.

Verkehrsunfakl.
Am letzten Donnerstag nachmittag gegen 3 Uhr geriet

ein hiesiger Motorradfahrer , die Altburger Straße abwärts
fahrend , an der Kreuzung Altburger Straße —Alzenberger
Weg mit einer Frau aus Wttrzbach zusammen . Dieselbe
wurde von dem Motorrad erfaßt , zu Boden geschleudert und
geschleift. Die Bedauernswerte erlitt hierbei schwere Ver¬
letzungen im Gesicht und am Körper , so daß sie mit dem
Sanitätsauto ins Bezirkskrankenhauö geschafft werben
mutzte.

Mit dem Messer gestochen.
In D eck e n p s r o u n hat letzte Nacht ein dort ansässiger

Landwirt und Pferdehändler den Polizetdiener bei Aus¬
übung seines Dienstes mit einem Messer in den rechten Arm
gestochen und schwer verletzt . Der Verletzte erlitt , da die
Schlagader getroffen war , eine » starken Blutverlust und
mußte sofort verbunden werden : von der Molkerei bis zum
„Nößle " weist die Ortsstraßc noch heute Blutspuren auf . Der
vom Pferdehandel hctmkehrende Täter soll die Untat in an¬
getrunkenem Zustand begangen haben.

Konzert des Symphonie -Theater -OrchesterS Pforzheim.
Am nächsten Donnerstag findet im großen Saal des Bad.

Hof ln Calw ein Konzert des Symphonie - Theater - Or¬
chesters Pforzheim statt . Die musiktreibenden Cälwer Ver¬
eine haben die Werbung für diese Veranstaltung übernom¬
men , nicht nur weil es sich hier um eine Vereinigung ar¬
beitslos gewordener Musiker handelt , sondern hauptsächlich
deshalb , weil wir das erstemal hier Gelegenheit haben wer¬
den, neuzeitliche Orchcsterwerke in voller Besetzung zu hören.
Dem Orchester geht ein ansehnlicher künstlerischer Ruf vor¬
aus , so baß über dem Konzert ein guter Stern stehe«
dürfte . An Orchesterwerkc » wirb das Meistersingervorsptel
von Richard Wagner  und die erste Sinfonie von Johan¬

nes B r a h m s geboten werden . Dazwischen »vtrd die große
Ozeanarie aus „Oberon " von Karl Maria von Weber
von der Münchner Kammersängerin Frau Hacker-
Thier  s ch gesungen . Die musikliebende Stadt Calw darf sich
ans diesen Abend aufrichtig freuen.

Wetter für Sonntag und Montag.
Die nördliche Depression wandert ostwärts , lieber Euro¬

pa behauptet sich vorerst noch starker Hochdruck. Für Sonn¬
tag und Montag ist einstweilen noch trockenes und mehrfach
heiteres Wetter zu erwarten.

Wildbad , 29. Jan . Der Gemeinderat hat urit allen gegen
eine Stimme die Einführung des fretw . Arbeitsdienstes be¬
schlossen. Als geeignete Arbeiten schlug der Vorsitzende die
Ausflihrung der Verbesserung des Süßerwegs im Walbtetl
Wanne mit einem Aufwand von 4850 Mark und etwa 1000
Arbeitstagen , und die Verbesserung des erbreiterten Wegs
bet der Fünfwcgfcheide mit einem Aufwand von 3754 Mark
und 900 Arbeitstagen vor . Der Vorsitzende beantragte , die
Entlohnung für freiwilligen Arbeitsdienst durchweg mit
wöchentlich 12 Mark erfolgen zu lassen, wozu noch ein Mit¬
tagessen aus der Notküche oder ein Barzuschuß von 36 Pfen¬
nig je Tag aus der Stadtkasse kommen soll.

SCB . Herrenbcrg , 29. Jan . Der Gemeinderat hat in ' sei-
ner letzten Sitzung beschlossen, die Lernmittelfreiheit auf die
Weise einznschränken , daß künftig die allgemeine Lernmittel¬
freiheit aufgehoben wird , daß aber den Bedürftigsten auf
Antrag die Lernmittel weiterhin gereicht werben . Die Ber-
einsbeiträge , die die Stadt seither den Vereinen geleistet
hat , wurden gestrichen, soweit sie nicht zwangsläufig sind.

SCB . Freudenstadt , 29. Jan . Auf dem Kniebis ist Frei¬
tag früh um 7 Uhr das Thermometer auf eine» Grad über
den Nullpunkt gestiegen . Zur gleichen Zeit wurden in Fren¬
denstadt noch 3 Grad Kälte gemessen, et» außerordentlich gu¬
tes Beispiel für die im Winter tm Schwarzwald oft zu be¬
obachtende sog. Temperatnrumkehr , die Wärme auf der Höhe
und Külte im Tal bringt . Daß es auf dem Kniebis einen
Grad Wärme bei schönstem Sonnenschein und wunderbarer
Alpenfernsicht hat , ist für die kommende Witterung ein
schlechtes Zeichen.

SCB . Stuttgart , 29. Jan . Vom Polizeipräsidium wirb
mitgetctlt : Für den 28. Januar hatte die neue Leitung der
KPD . Württemberg und der Kampfbund gegen den Faschis¬
mus durch Flugblätter zu verbotenen Kundgebungen unter
freiem Himmel in größerem Ausmaß aufgeforbert . Bon der
Leitung war u . a. geplant , in der Königstrabe zu demon¬
strieren . Der Aufforderung war ein bemerkenswert kleiner
Erfolg beschieden. Ueber unbedeutende Ansätze von Demon¬
strationen sind die Ansammlungen nirgends htnausgekom-
men . Nur in einem Fall , beim Wtlhelmsbau , mußte die
Polizei von der Hedagerte Gebrauch machen und nahm eine
Reihe von Demonstranten fest, die sich heute vor dem Schnell-
rtchter zu verantworten haben werden.

SCB Bildechingen O .-A. Horb , 29. Ja « . Heute morgen
kurz vor 9 Uhr ereignete sich in der Schnapsbrenneret Wör-
ner eine Explosion . Die Einwohner hörten plötzlich einen sehr
heftigen Knall . Als sie vor das BrennhauS kamen , lag der
Besitzer der Brennerei , Fritz Wörner , davor . Er wurde
offenbar durch die zerstörte Wand ins Freie geschleudert . In
hoffnungslosem Zustand — er erlitt schwere Verbrennungen
und mehrere Knochenbrüche — wurde - er Verunglückte in
das Horber Bezirkskrankhaus eingeliefert . Das Haus bildet
eine Trümmerstätte.

wp. Friedrichshofen , 29. Jan . Das am westlichen Rande
des Manzeller Hölzchens gelegene Landhaus Kruck mit einem
Areal von 1)4 württembergischen Morgen ist um den Preis
von 37 500 Mark durch eine Konstanzer Maklerfirma auf¬
gekauft worden . Als künftiger Besitzer dieses Landhauses
gilt Reichsbankpräsident Dr . Luther.

Tumen und Sport
Futzballsport -Borscha«

Der kommende Sonntag wirb für die 1. Elf des F .B.
Calw 1912 ein Entscheidungstag sein. Es handelt sich nämlich
um den Verbleib in der Kretsltga . Der Gegner F .C. Hu¬
chenfeld.  auch Neuling in der Krelsliga . hat es verstau-

den mit Kauwigeist und Ausopserung sich bis jetzt eine bessere
Stellung in der Tabelle zu erringen . Seine Hauptstärke liegt
in ausgesprochenem Flügelspiel , insbesondere des linken
Flügels . Huchenfeld wird zweiselsohne am Sonntag alles
hergeben um zu einem weiteren notwendigen Sieg zu kom¬
men . Deshalb gibt cs für Calw nur eine Möglichkeit und
die lautet : Sieg . Wenn die Mannschaft das spielt was tat¬
sächlich in ihr steckt und sie ihr Zutrauen in ihre Leistungen
nicht vergißt , so wird es der Bereinslcitung und dem Publi¬
kum um die 2 Punkte nicht bange sein . Eines wäre noch an¬
zuführen : Der Sturm muß unbedingt schießen und nicht ver¬
suchen den Ball ins Tor hineintragen zu wollen : in der
Verteidigung wird ein altbewährtes Mitglied ausnahms¬
weise Mitwirken.

Seitens des Publikums darf nach den Vorkommnissen beim
Spiel Ersingen —Calw wohl ein ruhigeres Verhalten auf
dem Platz erwartet werben , denn diese haben dem Verein
Schaden zugefügt . Der Verband hat für F .C. 1912 Calw die
Androhung der vorläufigen Platzsperre angesetzt . Es wird
verstanden , daß bei parteiischer Einstellung der Schieds¬
richter  gegen dieselben Partei genoimnen wird . Aber diese
Opposition darf nicht zu iveit gehen . Dem kommenden Spiel
am Sonntag wäre angesichts der Finanznot des Vereins
ein guter Besuch zu wünschen.

Bo » der Handballabteilung deS T .-V . Calw.
Der kommende Sonntag bringt für die 1. Elf nach 14tä-

giger Ruhepause die Fortsetzung der Aufstiegsspiele . Dies¬
mal geht es gegen den T .-V. Weiler -Rems , auf dessen Platz
das für die 1. Gruppe überaus wichtige Spiel zustanöe-
kommt . Weiler stellt nach dem Bericht des Tbd . Cannstatt
eine körperlich starke, wohl etwas hart spielende Mannschaft
mit sehr gutem Können ins Feld , die auf eigenem Platze
schwer zil besiegen ist. Die Begegnung läßt daher keine
Voraussage zu. Mau darf der aufstrebenden Calwer Mann¬
schaft einen guten Erfolg wünschen.

Erfreulicherweise hat sich nun auch der Nachbar -Turn¬
verein Ltebenzcll der Spielbewcgung angeschloffen. Die
neugegrünbete talentierte Mannschaft trug am vergangenen
Sonntag gegen eine Kombination aus der Jugend und
2. Mannschaft ein Freundschaftsspiel aus . Ergebnis 8 : 2
für Calw . Die Spielweise der Gäste berechtigt zu große»
Hoffnungen . Bet den Einheimischen sah man zum Teil sehr
schöne Leistungen : der Jugendtorwart verriet eine beacht¬
liche Forurverbesserung.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Produktenbörse vom 28. Januar

Weizen mark . 230—238: Roggen märk . 190—198: Brau¬
gerste 158—108: Futter - und Jndustriegerste 153—158: Hafer
märk . 139—147: Weizenmehl 28,5—82,5: Noggenmehl 27L5
bis 39,6,- Weizenkleie 9,69—10,- Roggenkleie 9,00- 10: Bik-
tortaerbsen 31—27ch,- kl. Speiseerbsen 21—28,5: Futtererbsc«
16—17: Peluschken 16—18: Ackerbohnen 14—10,- Wicken IS
bis 19,- Lupinen , blaue 10—12: dto. gelbe 14ch—16; Seradella,
neue 23—29: Leinkuchen llch —11,60,- Erdnußkuchen 1SZ0
bis 13,00,- Erdnußkuchcnmehl 12,20—12,30,- Trockenschnitzel
5,78—6.80,- Kartoffelflocken 13̂ 0—12,00. Allgemeine Tendenz:
befestigt.

Biehpreise

Marbach: Karren 104, Kühe 150—370, Äalbinnen bis
390, Jungrtnder 08—210 »4l. — Munderktngen : Pferde 700
bis 900, Kühe 100—428, Kalbeln 250—500, Rinder 70—230,
Ochsen 270- 400»«. — Vellberg: Kühe 120—450, Rinder 100
bis 285, Jungvieh 05- 90 .41. — Biberach: Pferde 280 bi»
1050

Schweinepreise

Aulendorf : Milchschweine 13—18 — Cregliuge » : Milch¬
schweine 10—17 »4l. — Gaildorf - Mtlchschweine 10—16 »4t. —
Großbottwar : Mllchschweine 10—12 »4t . — Munderkingeur
Mutterschweine 105—135, Läufer 40—45, Mtlchschweine 12 bi»
17 ^ t. — Sulzbach a. N.: Mtlchschweine 12—14 »4t. — Win¬
nenden : Mtlchschweine 10—14 »4t.

»
«u S-tNch«, »UInhimd«I»»nls« dikle» üM - OUntttch nl»l a, »«, » Srs«n> «a

*r»»»«>del»»r«lse» »erden, », für lene noch die s«, . » iiNt-fMchen Leo-
ktr -fottln in Auschlaa kommen Die SckrlkMa.

Althengstett, den 29. Januar 1932
Todes-Anzeige

Dem allmächtigen Gott hat es gefallen,
meinen lieben Mann , unseren treubesorgten
Vater , Bruder , Schwiegervater u. Großvater

Gottlieb Kanzleiter
Straßenwarta. D.

nach Kurzer Krankheit im Alter von 06'/,
Lahren unerwartet rasch von uns zu nehmen
Lm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Marie Kanzleiter
Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr

blerverrseirnrerLeir?
VVslvvur̂ktllltt dslk!

„Bin seit einem halben Jahr eifriger Abnehmer Ihr«
Walwurzfluids , und bin ganz ausgezeichnel damit z,
frieden. Habe schon seit 1910 mit schwerer Ischias -
»un, und bin nun. wenn auch nicht ganz befreit, so dm
mit schmerzlos. Ich bin an zwei Stöcken gegangen un
oeute kann ich tilglich meiner Arbeit nachgehe».-

^ Frau Regierungsrat Dr. R.
Iubak -»- Fl . 1.80. Spezial doppelstark 2 70.
Zu haben in den Apotheken in <kalw TeinachL Lieben,«

Der prächtige Mtsfionsfilm

""" 8 und 8 Uhr
in der Kirche in Calw

Da, Opfer  ist für die Basler Mission bestimmt
Jedermann ist herzlich eiugelade».

Salm.

Le-riWr-Sestch.
Ein ordentlicher

Junge
Kann auf 1.Mai ln die Lehre
eintreten bei tüchtiger Aus¬
bildung, Kost u. Wohnung.

Karl Hummel
Maler«und La«diermftr.

Gut möbliertesZimmer
evtl, auch Wohn- u. Schlaf¬
zimmer (in ztr. Lage) zuveemiete«.

3u erst, in der Geschäfts¬
stelle dtejes Blattes.

Gut eingebracht»

Vergheu
oder auch gute

Möbel
werden eingetauscht gegen
r seile SWeioe
Näheres zu erfragen bei

Wilh. Rothfuß, Gasthaus
zum Schwarzwald in Wild«
berg, Telefon 12.

Verkaufe ein» 37 Wochen
trächtige

EMM !«
oder ein 8'/. Ztr. schweres

<a«ch trächtig)
Georg Dolz .Liebelsbrrg

Zwangsoersteigerullg.
Am Montag .d. I .Febr.

1V Uhr werden öffentlich
meistbietend gegen Barzah¬
lung versteigert:
l Cosa mit Lederbezog.
1Staubsauger neu,
lkompl.Beitbereitrueu.
Zusammenkunft unter dem

Rathaus in Ca lw.
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Eal«
Ohngemach.

tiomdarxvr
ltokter-lwportkao,

bietet hohe Provision und
seste«Gehalt bei Bewährung
rühr. Personen für lieber»
nähmeo.Berieilungsstelien.
Gute Verdienstmöglichkeit.

,,N-47Lic/4»
liamdurxer Ire - uml llakteo-

lmportxes. ttamdurx 1

D »S

Calwer
Tagblatt

darf als Heimatblatt
in keiner Familie
fehle».

Donnerstag, clen4. Februar, abencls8 Olir
irn Lssle clss ksckisclien liols , liier

lWPlWle-llSIMt
ütt XWobonie-llienlek-vrcdetten kkorrdeim

linier NitMlliiilg Her«nnnnmüngerln
krau«Mer-fdimell ln Mucken

^leistergingervorgpiel stick. >Vsgner
Oreansries. Oberon stsri iVlsrisv. Weber
Zymptioniel-lr. l L-ikoII fobsnnes 8ralun8

Eintrittspreise IM. 1.50, 1.— unct 50 k>kx.
Vorverkauf In Oer ZuctiiisnONmg» LuLIse

AM MO
auf l. Hypothek (landw.
Anwesen) gesucht.

Angebote unter A . S . 24
an die Gesch-Et . ds. BI.

Schönes
Heu und Stroh

liefert billigst
Wilhelm Schneider

Eiii Illingen

aller 4̂ rt liefert rsscli
sauber uncl preiswert
clie Druckerei ciz. 8K



Mntl. Sekanntmachungea
Maul- und Klauenseuche

Die Maul- und Klauenseuche im Bezirk Pforzheim
ist adgeheil». Der 15-km-Umkreis, in den durch Verfügung
de« Oberamt» vom d». Mts. sEalwer Tagdlatt Nr. Ss
di« Gemeinde Uaterrrichenbach«inbezogen worden ist. ist
aufgehoben.

<alw » den 28. Januar 1932.
Oberamt : Schmid . Regier ungSrat.

Deckenpfron«Bas-«sd
WaWkkeiches-

Bkkdaas.
Am Donnerstag » de« 4. Februar 1SL2,

werden aus dem Gemeindewald versteigert:
Lira Sichen V. und VI. Klasse

2 Buchen
SS eichene Wagnerstangen.

Zusammenkunft vorm. 9 Uhr beim Rathaus.
Berkaussbeginn vorm. 9.30 an der GLrtringerstr.
Auszüge wollen beim Waldmeisteramt bestellt

werden.
Autoabfahrt in Calw8Uhr, in Wildberg8 Uhr.
Den 29. Januar 1932. .

Gemeinderat/ ^ '

Versteigerung
eines Wohnhauses

Im Auftrag« de, Kart Binder , Wachtmeister» in
Halt, bringe ich dessen Anwesen in Tain»
Geb. Nr. 41 im Zwinger 87 gm Wohnhaus, Hosraum

und Trausrccht
am Samstag , den 6. Februar 1932, vormittag«

II Ahr
im Rathaus in Talw lGrundduchzimmer) im Wege der
freiwilligen öffentlichen Versteigerung zum Verkauf. Lieb¬
haber sind eingrladen. Es findet nur ei« Termin statt.

Calw , den 28. Januar 1932.
Bezlrksnotar Grathwohl.

Am Dienstag » S. Februar , abend« 8 Uhr,
findet im Weiß ' schen Saale in Laim , von Kamerad
Studien« « Santter an» Stuttgart eia Vartrag
statt Iber:

Mussolini,
der Mann und fein Werk.

Hiezu wird die Bevölkerung von Stadt und Bezirk
insbesondere auch dt« Frauenwelt und dir Jugend, herz,
lich eingrladen. Freier Eintritt.

SlaWIm , Bund der ZronisiMieii
Ortsgruppe Latin

UkWiele Wkkll» llok ttlla
Laavltsg mlttnzx 3 '/, Hier , »bei »« « 8 Bbr

Das grolle Lilmwerk:

(8 -kkts>
dlscii «iem Giotto: Ukire, dem Lbre gedükrt.

Ksmersdsclialr bis rum äeullersten.
tzlit Leiproxrsmiu.

^ - oaendlickebsben Lutritt.

Vakia gebt msn rumillstlMMzi-«ikkeer
in «iss berrlicti gelegene
VLbei » ItcMtnarsnt
u. ^ err »»»eol »«»teeetklHUMm«
Lalar k« r»»«pe. dke. e

Aeqr»« »»»

Var »»« ILNeb«
ssrlsraeie

MlllNvlMllll!pkonvekm
Sonutax, den ZI. dsmiar

vaebm. 3 '/, Ukr
2a kleinen Preisen

Abends ? '/, vkr
Oie gioüe Lelisropeiettekrieüerille

Kleine Preis«

Bernberg
Am Mittwoch, den S. Februar 1932, nachmit¬

tags 2 Uhr, werden aus dem Rathaus in Bcinbcrg
die den Erben des Friedrich Eteimle , Schuhmachers
und seiner jetzigen Witwe Marie, ged. Martini, in Bein-
derg gehörigen

Grundstücke
Beinberger Markung, nämlich
Geb. 12,12a Sa 37 qm Wohnhaus, Scheuer, Hätte,

Hosraum unten im Dorf und
ed. 112 , Felder beim Haus

durch den Unterzeichneten öffentlich versteigert.
Kausliebhabrr find eingeladen.
Es findet nur ein Termin statt.

Bezirdsnotar Kielt , Neuenbürg.

LOL»LttlsattLOL
gebe ick dis 12 . k v̂draar 1932 aui sLmt-
Ilclie Varen und «mpkekle mein dsger in:

W!-ui«!»UM/orsa/ iMlelleniüen
vllter!io!ea/ Mmoke voll llinller-
llltle!la Wie/ SlliivMlle llnü Irlkol

I-MMelMM .MM
Guninil-MWg

Titan-Decke""' Ma-k-«mar- 2._-
Extra-Prima Decke „ 3.25
Gebirgs-Decke 4.50
Titan-Schlauch „ —.75
Extra-Prima Schlauch „ 1.20
Ehr . Widmier - Mech. Wnistiiile

hat es bewiesen-Trotz oller EdsrhMe-
rungen.die Sparkassen stehen fest,
den Bargeldern droht keine Gefahr.
Sparen Sie deshalb weiter bei der
Obemmtslpsr 'kosse ( slw
Ei» Ijähriges

Rind
hat zu verkaufen

Georg SchwÄmmle
beim „Löwen"

Oberreichenbach
Sommenhardt.

Eine mit dem 2. Kalb
39 Wochen trächtige

setzt de« Verkauf aus.
Friedrich Rentfchler

Unterhangstett.
EinesehlerjreIe28Wochen

trächtige
Fahr-
Luh

2. Kalb
verkauft

I . Wohlgemuth.

IttIeMekim«gCal«>ll.MeS.
Die Mitglieder wrrden aufgesordert, die Karte»

welche sie im Besitze haben, mit Kontrollmarke aufge¬
klebt oder Rechnung betreffs Kartoffelmehl am
Dienstag , den L. Februar , bei der

Versammlung
an den Obermeister abzugeben.

LM«ikisly.VeMrmelii CM
Am Lichtmetzfeiertag, den 2. Februar , nachm.

2 '/. » he finde« bei Gottlob Weiß , hier die

GenerlllverslilWlW!
statt. Tagraardaung:  ^

1. Begrüßung durch den Berriasvorslaud. I
2. Geschäfte^nd Kaffendericht. .
S. Dortrag von Herrn Dr. Gramme»  ron der Wvrtt.

Land« irisch. -Kammer »der: wirtschaftliche
Lag« der Landwirtschaft.» ^

4, Dort rag von Herrn Dlrekior Gemmrig  von der
Landw. Biehverwertungsgesellschas, Stuttgart über:
„Genossenschaftliche Mehverwertung ".

5. Verteilung der Preisurkunden von der Landesge-
treidefchau und von de» prämierten Gemeindesaat,
gutäckern.

8. Gratisoerlosung. i,
7. Wünsche und Anträge. - ^

Zu zahlreichem Besuch wkrd Höst, ekngeladen.
Eakw. den 27. Januar 1932. >

_Der Vorsitzende: W. Dingler.
SawwLwz -, U«I» 31. 1932

Lportplst » LnIs»erI»«»F
kuSdsii - Veirsvleir.c.nucneiifeilii.-k.o.ciiiwi.

A«^ !»»i» /, 3 IU»r
Varsplel 1 llkr

I.KrssIs?Sk!SMilCl>W18«4
SkikrülittsiLNlus

_am Sonntag.  31 . Januar 1932, im Lokals
„Scharfes Eck", abends punkt '/2I Uhr. ^
Tagesordnung : Neuwahlen, Kassenbericht, kommend«

Veranstaltungen. Verschiedenes. l
Wir erwarten unsere sämtlichen aktiven und passiven

Mitglieder. Ser Ansschutz.

voll » knü , dsru

MiiclielleriveigÄlnie üm kaarV.Z5
XMMMnüv . llorr L MK V.kll
8rMllnH mlt klralltrSaarv.öv

/ Ssil Uedenrell
Sl»-ss» V . « IV « 7
8oiu »taZ - L L v

ver lür deute  saZekündixte
»susdsU killlle! ertt amS. kedrvsr

slslt.
V «» rni » »: slKE-

!mM »). keürM : « svveasdsnü.

idrLerrdAt
mull rrdlerdt sedev,

8ol»»re 8Ie auf üle LnrelLev-
verdimr verrlüUeo. Me Kn-
rels« Im„Lslwer Isedlsll" Irl
üle derle»elkerln.

>m
vegen O e » ck Ltt 8 s u 1g 2 d e

I^ rÜlSN 816  und 8 ie werden »ageu:

blirAenäs gibt es 8o!ck gute v/aren,
Lu derart billigen ?rei8en

-lut »Ile übrigen  Vgrea gevlkre Ick «ul:

blur bei /o
gerelcknete Vsren IS 0

! : L ^

VestircKe 73-7S
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